
Die Partei ist der freiwillige 
Bund gleichgesinnter und 

einheitlich handelnder Men- 
chen. Ein Genosse, der an die 
lohen Ideale der Partei glaubt, 
st kein Zuschauer, sondern 
in politischer Kämpfer, ein 
Bahnbrecher und Schöpfer. 
,Die Stärke der Partei“, heißt 
;s in der Entschließung des 
£XIV. Parteitages der KPdSU, 
liegt im hohen ideologischen 
Bewußtsein, in der Aktivität 
md aufopfernden Arbeit ihrer 
Mitglieder. Die Partei wird 
ich mit Passivität, Gleich gül- 
igkeit und politischer Indif- 
erenz nicht abfinden.“1) 
m vorliegenden Artikel geht 
s um die Rolle des Statuts im 
..eben der Partei und einige 
'ragen der Arbeit der Grund- 
rganisationen der KPdSU zur 
Entwicklung der Aktivität der 
Genossen, zur Festigung der 
’arteidisziplin und Organi- 
iertheit.
)as wichtigste Dokument zur 
legelung des inneren Lebens 
er Partei ist das Parteistatut, 
m Unterschied zum Pro­
ramm, aus welchem hervor- 
eht, wofür die Partei kämpft 
nd was sie erreichen will, legt 
as Statut fest, wie die Partei 
u diesem Zweck organisiert 
/ird, wie sie aufgebaut ist und 
vie sie arbeitet. Somit ist das 
tatut eine Zusammenfassung 
er grundlegenden Regeln und 
lormen des Parteilebens. Es 
eginnt mit verbindlichen 
'estlegungen darüber, wer 
Mitglied der KPdSU werden 
:ann, und enthält — bis zur 
'estlegung der Pflichten und 
techte des Parteimitglieds — 
Ile Anforderungen, die an 
inen Genossen, an seine Ar- 
eit und sein Auftreten gestellt 
werden.
ds Dokument des schöpferi- 
dien Marxismus-Leninismus
• Vergl. XXIV. Parteitag der 
:pdSU, Dokumente, Moskau/Ber- 
n, 1971, S. 30
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wird das Statut ständig ver­
vollkommnet. Je nach der Si­
tuation bzw. den Besonderhei­
ten der jeweiligen Entwick­
lungsetappe und den neuen 
Aufgaben verändert die Partei 
das Statut. Sie präzisiert oder 
entwickelt einzelne Grund­
sätze weiter und bringt somit 
die Normen des Parteilebens 
mit den Forderungen der Zeit 
und den Belangen der Partei­
arbeit in Übereinstimmung. 
Das wichtigste Prinzip des 
Aufbaus und der Tätigkeit der 
Partei ist das Prinzip des de­
mokratischen Zentralismus. Es 
gewährleistet die Einheit von 
Demokratie und Zentralismus

Die Aktivität der Genossen 
hängt zweifellos immer vom 
Niveau der gesamten organi­
satorischen und ideologischen 
Arbeit, vom Niveau des inner­
parteilichen Lebens der Partei­
organisationen ab. Hierbei sind

bgi umfassender Eigeninitia­
tive der Genossen und stren­
ger Disziplin. Es fördert die 
verantwortungsbewußte Ein­
stellung der Parteimitglieder 
zu ihren Taten und Handlun­
gen.
Allererste Pflicht der Genos­
sen ist es, selbst eine vorbild­
liche Arbeit zu leisten und zu­
gleich den Arbeitselan aller 
Werktätigen zu fördern. 
Presse, Rundfunk und Fern­
sehen der Sowjetunion be­
richten in diesem Zusammen­
hang täglich über vorbildliche 
Leistungen von Genossen. Der 
Parteitagsdelegierte Jewgeni 
Iwanowitsch Lebedew, ein 
Schleifer aus dem Kirow- 
Werk, verpflichtete sich bei­
spielsweise, die Planziele für 
fünf Tage regelmäßig in vier 
Tagen zu erfüllen. Seine In­
itiative wurde bereits von vie­
len anderen Leningrader Ar­
beitern aufgegriffen. Auf den 
Aufruf des Drehers Michail 
Jegorowitsch Sacharow, Mit­
glied des ZK der KPdSU, und 
des Formers Viktor Nikolaje- 
witsch Wolgin aus Podolsk, 
den Fünf jahrplan vorfristig zu 
erfüllen, antworteten bereits 
über 20 000 Arbeiter von 
Podolsk. Im Gebiet Iwanowo 
war die Parteitagsdelegierte 
Alewtina Walentinowna Smir- 
nowa, Weberin des Leinen-r 
kombinats von Jako wie wo, In­
itiator des Wettbewerbs für 
die Herstellung von Erzeug­
nissen ausgezeichneter Quali­
tät an jedem Arbeitsplatz. 
Und so ist es überall in der 
Sowjetunion.

die kämpferische Atmosphäre 
und die allgemeine Stimmung 
im Parteikollektiv von außer­
ordentlicher Bedeutung. In 
einem gefestigten Parteikol­
lektiv, in dem das innerpartei­
liche Leben in voller Überein-
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